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Sit Mite SMienlmtiMI des Mkttt Auftakt zum MnterhilsswerS M8/3S
Mit den Truppen in Zone HI Dr. Goebbels spricht im Sportpalast heute 20 Uhr

Karlsbad , 4. Okt. Auch am Dienstag hat der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht seinen in das Sudetenland
entrückenden Truppen das Geleit gegeben. Wieder hatten so
Hunderttausende von Sudetendeutschen zum erstenmal in ihrem
Leben die heiß ersehnte Gelegenheit , den Führer zu sehen und
Ihm aus ihrem übervollen Herzen ihren grenzenlosen Dank für
-ie geschichtliche Vefreiungstat zum Ausdruck zu bringen.

Die Grenzstadt Graslitz , ferner Falkenau , Elbogen , Karlsbad,
kchlackenwerth und St . Joachimsthal waren die Hauptetappen
dieser zweiten sechsstündigen Triumphfahrt durch
das erlöste , aufatmende Land . Die Fahrt fand ihren Höhepunkt
mit unbeschreiblichen , alles bisher im Sudetenland Erlebte über¬
treffenden , geradezu erschütternden Dankesovationen in Karls¬
bad, wo der Führer in einer Ansprache der Bevölkerung für ihre
Treue unter tosendem Jubel dankte.

Bon Hof aus , das Vogtland duchquerend, erreichte der Ge¬
ländewagen des Führers bei der Mufikstadt Klingenthal zum
zweitenmal die bisherige Reichsgrenze . Um 10 .40 Uhr hob sich
zwischen den aneinanderstoßenden Ortschaften Klingenthal und
Markhausen unter dem tosenden Jubel der Bevölkerung der tack-
nenumkränzte Schlagbaum und ein zweites Mal hielt Adolf Hit¬
ler Einzug in ein jubelndes , einer schöneren und glücklicheren
Zukunft entgegengehendes Land . Es regnet in Strömen . Ein
kalter Wind pfeift über das offene Hügelland hinweg.

Die schnell erreichte sudetendeutsche Grenz st adt Graslitz
empfängt den Führer mit ihem wahren Blumenregen . Wer be¬
schreibt die Empfindungen der Menschen, die 20 Jahre lang,
besonders aber in den letzten Wochen und Monaten , dem schlimm¬
sten Tschechenterror ausgesetzt waren und Opfer über Opfer für
ihre Treu « zum Deutschtum ausbrrngen mußten ! Es genügt
sestzustellen, daß von den 14 000 Einwohnern aus dieser Stadt
12 M jenseits der Reichsgrenze sind : die Menschen, die hier die
Straßen füllen , sind schon in der Nacht von weither aus der
ganzen Umgebung herbeigeeilt , um den Führer Zeugen ihres
heißen Dankes werden zu lasten. Schon 1920 fand hier eine ge¬
waltige Protestkundgebung der Bevölkerung auf dem Marktplatz
statt , wobei sieben Sudetendeutsche unter den Kugeln tschechischer
Polizei dahinsanken.

Der Führer läßt halten und wird unter Stürmen des Jubels
zu eben diesem Marktplatz geleitet . Hier begrüßt er die älteste«
Vorkämpfer der Nationalsozialistischen Partei im Sudetenland,
die mit ihren Fahnen aus dem Jahre 1922 Aufstellung genom¬
men haben . Eine Welle nicht zu schildernder Begeisterung be¬
gleitet diese für die Geschichte der deutschen Stadt Graslitz so
denkwürdigen Minuten . Nur kurze Zeit hat der Aufenthalt des
Führers gewährt.

I « Heinrichsgrün begleiten Böllerschüsse die triumphale
Durchfahrt Adolf Hitlers . Orkanartige Begeisterung empfängt
den Führer unter Glockengeläuts auch in der Industriestadt
Falkenau an der Eger , deren Bevölkern u Zehntausenden
Zwischen flaggengeschmückten Häusern die Siraßcn und Gasten
besetzt hält . Immer wieder überwältigend sind in ihrer tief-
innerlichen Herzlichkeit die unbeschreiblichen Dankeskundgebun-
ge« des sudetendeutschen Volkes an seinen Befreier . Rührend
dir Liebe , mit der über Nacht alle Fenster und Valkone, alle
Etratzen und Ortseingänge geschmückt sind . Feuerwehr und Orts¬
polizei , Vürgerwehr und Schützenvereine, Mann um Mann find
Mr Stelle, um nur eines zu rufen : „Wir danken unserem
Führer !"

Auf den Landstraßen vor und hinter Falkenau haben in end¬
los langen Reihen Fahrzeuge der Wehrmacht mitten im Auf¬
marsch Paradeaufstellung bezogen. Kein Wagen ist darunter , den
die Frauen und Mädchen nicht mit herrlichen bunten Herbst¬
blumen geschmückt haben . Schnurgerade ausgerichtet stehen die
Feldgrauen im Stahlhelm vor den Tanks und Geschützen und
ben Transportfahrzeugen . Im Wagen stehend grüßt der Führer
nme Offiziere und Soldaten . Ueber Höhen und durch Täler geht
oie Fahrt weiter . Ein herrliches Land breitet sich vor unseren
Augen aus , ein Land , das deutsch ist in jedem Winkel . Zeit¬
weilig läßt auch der Regen nach.

Ein einziges Brausen des Jubels und Winken und Tücher-
schwenken erfüllt auch das alte Städtchen Elbogen, auf dessen
geräumigem Marktplatz der Führer wiederum kurz halten läßt,
grenzenlose Liebe schlägt ihm auch hier in den engen und kur¬
venreichen , mit Wimpeln überspannten Gasten entgegen . Wir
erleben auch hier , was uns schon so oft aufs tiefste bewegt hat:Die Menschen weinen vor Freude ! Am 13.40 Ahr hält Adolf
Hstler unter dem Geläut sämtlicher Kirchenglocken schließlichlernen Einzug in das im Elücksgefühl schier überströmende welt¬
berühmte Karlsbad.

Der Führer « Karlsbad
Karlsbad , 4 . Okt. Auf dem Theater -Platz am Fuße des hochau , ragenden Hirschsprungfelseu hat sich ganz Karlsbad versam¬melt. Die Kompagnien der LeiLstandarts und der Wehrmacht

Pnd vor dem Theater anfmarschiert . Die flaggengeschmückten
Dauser im Vordergrund , die Waldberge im Hintergrund geben

. ein prächtiges Bild . Vieltausendfacher Jubel braust jetzt aus , die
j Hände fliegen in die Höhe: Der Führer ist auf dem Theater-
! Platz eingetroffen . Unter den feierlichen Klängen der National¬

hymnen fährt Adolf Hitler langsam an den Tanks vorbei , die
in gerader Linie ausgerichtet stehen

Der Menschen hat sich eine ungeheure Erregung bemächtigt.
Sie wissen sich vor Freude und Begeisterung kaum zu fassen.
Immer wieder braust es in Sprechchören auf : „Wir danken un¬
serem Führer " und „Sieg -Heil "

. Jetzt intoniert die Kapelle
Len Präsentiermarsch . Adolf Hitler schreitet die Front der
Ehrenkompagnien ab . Dann begibt er sich in Begleitung Konrad
Heulcins hinauf zum Balkon , der mit Flaggen und Kränzen
geschmückt ist . In diesem Augenblick steigt die Führer -Standarte
hoch . Unbeschreibliche Szenen der Begeisterung . Immer neu
schallen die Ovationen zum Führer empor . Das leidgeprüfte
Karlsbad zeigt dem Führer seine Liebe und Dankbarkeit.

Franks Gelöbnis
Dann heißt der Bezirksleiter der SDP . den Führer

willkommen . Die historische Stunde für Karlsbad nach Wochen
schwerer Kämpfe und Leiden , sagt er, sei gekommen. Schier un¬
faßbar sei das Glück, das heute über die Menschen von KarlsbcÄ
ĝekommen sei . Die letzten Worte des Bezirksleiters ginge«
-völlig in dem tosenden Jubel verloren.

Berlin, 4. Okt. Der kommende Winter wird an die Opfer-
dereitschaft des deutschen Volkes größte Anforderungen stellen.
Auch in diesem Jahre ruft deshalb die Reichsregierung zum
Winterhilfswerk des deutschen Volkes auf . Heute ist der gemein¬
schaftliche Kampf aller Volksgenosten gegen Hunger und Kälte
notwendiger als in den letzten Jahren . Wohl ist es in den
letzte» Jahren gelungen , in de« alten Gauen des Reiches die
Rot des Winters erfolgreich zu bekämpfen. In diesem Lahre
aber sind zu uns 10 Millionen Deutsche ins Reich zurückgekehrt,
die 20 Jahre lang in einer unvorstellbaren Weise Not und Elend
erdulden mußten . Ihnen gilt in diesem Winter unsere ganz be¬
sondere Sorge . Sie sollen erfahre « , daß das ganze deutsche Volk
bereit ist, mit ihnen den Kamps gegen Hunger und Kälte zu
führen.

Als Auftakt zum Winterhilfswers des deutschen Voltes 1938/33
findet am 5. Oktober, 20 Uhr , in der alten Kampfstätte der
nationalsozialistischen Bewegung , dem Berliner Sport¬
palast, eine Kundgebung statt , auf der Gauleiter und Reichs¬
minister Dr . Goebbels sprechen wird . Die Kundgebuug wird
von sämtliche« deutschen Rundfunksendern übertragen.

Fortsetzung umstehend.

Drei Gebiets Zonen besetzt
Berlin, 4. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt : „Die Truppen des Generaloberst Ritter von Leeb haben
am Montag nunmehr den Gebietsabschnitt l vollständig
besetzt.

Die Truppen des Generals der Artillerie von Reichenau
im Gebietsteil III haben am Montag ihr Tagesziel , die Linie
Roßhaupt —Tachau —Plan — Maricnbad —llntersandau — Königs¬
berg—Falkenau und (bis westlich der Elbe ) die Linie Strecken¬
wald—Riegersdorf —Bodenbach, erreicht und damit dem ersten
Teil des Egerlondes die ersehnte Besreiung gebracht. Die Trup¬
pen unter Führung des General der Artillerie von Reichenau
setzten am Dienstag 8 Ahr den Vormarsch über die erreichte
Linie zur Besetzung weiterer Teile des Gebietsabschnitts !II fort.

Die Trnppen des Generaloberst vou Bock haben den Ge¬
bietsabschnitt II besetzt. Gleichzeitig sind Teile der Luftwaffe
in Eger eingerückt."

Tschechisches MMSr verlaßt ungarisches Gebiet
Budapest , 4. Okt. Meldungen von der tschechoslowakisch-unga¬

rischen Grenze zufolge hat das tschechische Militär ganz offen¬
kundig damit begonnen , den Grenz st reifenaufder gan¬
zen Linie zu räumen. Aus dem Gebiet der Insel Schütt
ist das tschechoslowakische Militär und die tschechische Erenzzoll-
wache bereits abmarschiert.

Die ungarische Regierung hat in einer durch ihren
Gesandten in Prag am 3. Oktober abends der tschechoslowakischen
Regierung überreichten Note ihren Wunsch zum Ausdruck ge¬
bracht , daß die tschechoslowakisch-ungarischen Verhandlungen in
einer freundschaftlichen Atmosphäre vor sich gehen sollen. Die
ungarische Regierung hat vorgeschlagcn, die Verhandlungen am
6 . Oktober nachmittags in Komarom zu beginnen . Die unga¬
rische Delegation wird unter der Leitung des Ministers des
Aeußeren , Kanya , stehen.

Regierungsumbildung inPrag SlowaMe Frage weiterzugespttzt
Prag, 5. Okt. Die angekündigte Umbildung der tschechi¬

schen Regierung ist am Dienstagabend erfolgt . Im wesentlichen
bleibt das Kabinett des Ministerpräsidenten General Sirovy im
Amte , das jedoch bedeutsame Aenderungen anfweist . In das
Kabinett tritt als Minister sür die Slowakei der bisherige Gene¬
ralsekretär der Hlinka -Partei , Dr . Sokol , ein , was aus weitere
Zugeständnisse an die Slowaken hindeutet . Sokol gehört aber
dem radikalen Flügel der Hlinka -Partei an.

Als Minister für die Karpatho -Ukraine tritt Dr . Parkany
ins Kabinett ein . Sowohl das Ministerium für die Slowakei
wie für die Karpatho -Ukraine wurden neu geschaffen.

Am bedeutsamsten ist jedoch die Neubesetzung des Außen¬
ministeriums . An die Stelle des persönlichen Exponenten Dr.
Beneschs, des Professors Krofta , tritt der bisherige Gesandte in
Rom , Dr . Lhvalkovsky, der seinerzeit dem verstorbenen Vorsitzen¬
den der Agrarpartei Schehla sehr nahegestanden hatte , von die¬
sem in die Innenpolitik gebracht wurde und nach Niederlegung
seines Abgeordnetenmandats Gesandter . in Berlin zu einem

Zeitpunkt geworden war , als erstmalig deutsche Minister im
Jahre 1926 in eine Prager Regierung eintraten . Er ist als
ausgesprochener Vertreter der Agrarier anznfehen . Seine Er¬
nennung wird in politischen Kreisen als Zeichen für die Ver¬
stärkung des Einflusses jener Kreise im tschechischen Lager an¬
gesehen, die eine Neuorientierung des Reftstaates im Sinne
einer Annäherung an Deutschland verlangen.

Dem Kabinett werden ferner noch zwei Generäle als Mini¬
ster angehören , unter ihnen General Husarek , der bisher der
Stellvertreter des Eeneralftabschefs Krejci war , der zuletzt als
kommender Mann der Militärdiktatur genannt worden war.

Kein Vertreter der Hlinka -Partei
Prag, 5. Okt. Bei der am Dienstagabend vorgenommene»

Regierungsumbildung wurde im letzten Augenblick von der Er¬
nennung des Abgeordneten Sokol zum Minister für die Slowakei
Abstand genommen , da keine Einigung mit den Slowaken erzielt
werden konnte. Dadurch ist neuerlich bewiesen, daß die slowa¬
kische Frage in zunehmendem Maße zugespitzt erscheint.

Pariser Regierungserklärung über bas Münchener Abkommen
^ Paris , 4 . Okt. Die mit Spannung erwartete Sitzung der

französischen Kammer wurde am Dienstag um IS Uhr durch de»
Kammerpräsidenten Herriot eröffnet.

Ministerpräsident Daladier erhielt als erster das Wort zu
! seiner Regierungserklärung . Beim Betreten der Tribüne wurde

er mit starkem Beifall empfangen , dem sich ein Teil der So-
: zialdemokraten und natürlich die Kommunisten nicht anschlossen.
' Die etwa dreiviertelstündige Rede des Ministerpräsidenten wurde

- immer wieder durch lebhafte Zustimmung unterbrochen , vor
allem als er erklärte , daß alle Völker den Frieden wollten . Be¬
sonders starker und herzlicher Beifall wurde Daladier zuteil , als
er versprach, - atz er sich um ein besseres Verhältnis zwischen
Frankreich «nd de« beidengroßen Nachbarländern (also Deutsch-
land und Italiens bemühen werde.

. Glerch zu Beginn seiner Rede ging der Ministerpräsident aufvie Vorgeschichte der sudetendeutschen Frage ein . Er betonte,
daß die französische Regierung von zwei gleich starken Gefühlenbeseelt gewesen sei : 1 . dem Wunsche, nicht zu einer militärischenAktion gezwungen zu sein, und 2 . dem Willen , niemals das ge¬gebene Wort zu verleugnen , falls durch ein Unglück die erste
Hoffnung enttäuscht werden sollte. Ferner hebt Dadalier her¬vor . daß Frankreich schon nach der Mai -Krise der tschechoslowa¬
kischen Regierung geraten habe , den Sudetendeutschen wichtige,gerechte und sofortige Zugeständnisse im Rahmen des Staates zumachen. Im weiteren Verlauf seiner Schilderung der Entwick¬
lung kam Daladier auf den Berchtesgadener Besuch zu sprechen.
Ehamberlain habe sich durch diese mutige Initiative und durchseine ganze Aktion im Verlaufe der Tage und Nächte, die darauf
folgten , um den Frieden verdient gemacht. Wenn im Endergeb-
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uis der Frieden aufrechterhalten und gewahrt worden sei , so sei >
das daher erfolgt , daß man nicht zu den Kombinationen der Ge-
heimdiplomatie geschritten sei. „Wir haben im vollen Licht .der
Oeffentlichkeit gehandelt unter Kontrolle der Völker, und ich
fühle mich verpflichtet , hier noch einmal zu versichern, daß die
Völker, alle Völker den Frieden wünschen ."

Auf die Londoner Besprechungen mit Chamberlain zurückkom¬
mend , erklärte Daladier u . a . : „Wir befanden uns vor folgen¬
der Alternative : Entweder „nein" zu den sudetendeutschen For¬
derungen zu sagen und dadurch die tschechische Regierung zur
llnbeugsamkeit zu treiben und die deutsche Regierung zu zwin¬
gen, einen bewaffneten Konflikt heraufzubeschwören, der die
Vernichtung der Tschechoslowakei zur schnellen Folge gehabt
hätte , oder aber einen Kompromiß zu finden . Wir haben daher
de» Frieden gewühlt .

"

Die Ereignisse, die schließlich zu der denkwürdigen Zusammen¬
kunft von München führten , wurden dann von Daladier ein-
Sehend erläutert . Er sagte dazu u . a . : „Herr Chamberlain
schlug eine äußerste Anstrengung für die Zusammenkunft der Re¬
gierungschefs der vier großen Westmächte vor . Herr Mussolini
unterstützte diesen Antrag mit Nachdruck und Erfolg . Ich Habs
diese Einladung angenommen . Es handelte sich nicht darum,
in Prozedur zu machen oder Gegenvorschläge zu formulieren,
sondern es handelte sich darum , den Frieden zu retten , den einigebereits für endgültig zerstört halten konnten . Ich habe „ ja"
gesagt, und ich bedauere nichts. Ich hätte vorgezogen, daß alle die
interessierten Mächte vertreten sein würden , aber man mußte
sehr schnell machen , die geringste Frist konnte fatal werden . Eine
freimtllige Unterhaltung mit Herrn Hitler und Mussolini , war
sie nicht mehr wert als alle Vorschläge oder alle schriftlichen
Diskussionen? Sie kennen alle die Ergebnisse der Münchener Zu¬
sammenkunft , die mehr eine nützliche Unterhaltung als rine for¬
male Konferenz war . Wir haben in vier Ländern einen Vor¬
entscheid für den Frieden hervorgerufen . W um ist es ge¬
lungen , den Krieg zu vermeiden in einem Augenblick, wo er
auszubrechen drohte ? Weil wir in diesen schwierigen Verhand¬
lungen stets unseren Willen nach Gerechtigkeit und Loyalitätbetont haben.

Man kann ebenso wenig daran denken, so erklärte Daladier
weiter , Deutschland einzuschüchtern , wie man etwa denken könnte,
Frankreich einzuschüchtern . Man kann nicht mit einem Manu

Der Führer spricht in Karlsbad
Fortsetzung von Seite 1

Dann nimmt der Stellvertreter Konrad Henleins , Frank,
Las Wort . „In diesem geschichtlichen Augenblick", erklärt er,
„da Sie den Boden meiner Heimatstadt betreten , ist Not und
Leid vergessen , geht die heiße Sehnsucht dieser Menschen hier
durch Sie , mein Führer , in Erfüllung .

" Erneut braust toben¬
der Jubel auf . „Was wir in Karlsbad beschlossen haben , haben
Sie , mein Führer , eingelöst." Sofort setzen Sprechchöre ein:
„Wir danken Adolf Hitler .

" Frank schildert den erbitterten
Kampf , wo jeder Fußbreit deutschen Bodens verteidigt werde«
mußte im Kampf für die größere Heimrat . „Ein Volk- er»
Reich , ein Führer "

, antwortet die Menge . Unter minutenlangem
lautem Jubel fährt Frank fort : „Sie , mein Führer , haben das
einige Deutschland und mächtige Reich geschaffen und haben
nun uns heimgeholt ins Reich . Wo noch vor wenigen Stunden
das Tragen unserer Symbole und der Besitz einer Fahne mit dem
Tode bestraft wurde , wo Grenzpfähls Menschen gleichen Blutes
trennten , da ist das unfaßbare Geschehen . Ihre Menschen und
Ihr Land grüßen Sie , mein Führer . Ich habe das große Glück,
Ihnen im Namen des Volkes sagen zu können : Ihre Tat kann
von uns nur vergolten werden , indem wir Ihnen heute feier¬
lich geloben, nie wankend in unserer Treue zu werden
und bereit zn kein, für alles einzustehen, und uns und unser Leben
einzusetzen für Sie , mein Führer , für unsere nationalsozialistischeIdee und für unser großes Deutsches Reich .

"

Tosend stimmt die Menge in das Heil ein.
Der Führer dankt Frank mit einem langen Händedruck.

Dann tritt er au die Brüstung . Worte fehlen , um die Ausbrücheder Freude , des Glücks , der Liebe und der Verehrung zu beschrei¬ben, die ihn empfangen.
Der Führer spricht

Darauf tritt der Führer unter dem Jubelsturm der Tausende
an das Mikrophon . Er spricht davon , daß vor 2g Jahren das
Anglück der Sudetendeutschen begonnen habe . „Ihr seid 2V Jahre
eurem Volkstum treu geblieben , und ich bin 2ü Jahre meinem
klauben an mein Volk treu geblieben . So finden wir uns beide
in unserem Volktum , in unserem größeren Reich , das niemand
wieder zerbrechen wird ."

Fast jeder Satz des Führers wird von dem Vegeisterungs-
jubel der Karlsbader unterstrichen . Der Führer spricht vonder inneren Haltung , die die Sudetendeutschen einehmen müssen,von der Notwendigkeit , alles Trennende zurückzustellen und die
Volksgemeinschaft zu vertiefen . Der Führer spricht davon , daßLas Bekenntnis des Sudetendeutschtums erwidert wird von dem
gleichen Bekenntnis von 7S Millionen deutscher Menschen. Der
Führer spricht von der Entschlossenheit, die das ganze Volk be¬
seelt hat , das Sudetendeutschtum notfalls mit Gewalt zu be¬
freien . „Ich habe nicht gewußt", so sagte der Führer , „wie icheinmal hierher kommen würde . Aber daß ich einmal hier stehenwürde , das habe ich gewußt .

" Der Führer spricht dann von den
Maßnahmen , die im sudetendeutschen Gebiet getroffen werden
müssen und von dem Aufbauprogramm, das gläubig in
Angriff genommen wird.

Immer neuer Jubel klingt auf . „Wir können stolz sein aufdreses große Deutsche Reich , dessen Führer ich bin , und diesesDeutschland ist ebenso stolz auf euch Sudetendeutsche. Wir kön¬nen in dieser Stunde nichts anderes tun , als an unser ewigesdeutsches Volk und an unser Deutsches Reich zu denken."
Der Führer hat seine Rede beendet. In das Sieg -Heil daser ausoringt , stimmen in begeisterter Ergriffenheit die Massenein . Die Lieder der Nation erklingen. Noch niemals in der

Geschichte dieser Stadt wurde eine Stunde von solch arokerFeierlichkeit erlebt.

Konrad Henlein beschließt diese unvergeßliche Kundgebungunt einem Sieg -Heil auf den Befreier der sudetendeutschenLande . Dann klingt der Vadenweiler Marsch auf und der Füh¬rer verläßt die Stadt , die heute ihren glücklichsten Tag in ihrer
Geschichte erlebt hat.

^ qwirrzwaU ^r La >e»zeit» »g

oder mit einer Nation diskutieren , wenn man nicht vorher seine
Achtung erworben har . Die Achtung Deutschlands für Frankreich
aber konnte ich schon von meiner Ankunft in München an fühlen.
Die Achtung, die unser Vaterland wahrend dieser Tage allen
Völker, die es umgeben , auserlegte , diese Achtung, die sich auf¬
baut auf der Erinnerung an die Kämpfe, die uns vereinte oder
einander entgegensetzte, diese Achtung, die kein Frontkämpfer
einem anderen Frontkämpfer abfprechen kann, welches auch die
Farbe oder die Uniform während des großen Krieges gewesen
sein mag , diese Achtung, die stets eine männliche und zugleich
friedfertige Nation gebietet , diese Achtung müssen wir auch für
das große Volk empfinden , das unser Nachbar ist und das unser
Gegner war , und mit dem wir hoffe«, einen dauerhaften Frieden
bauen zu können."

Zum Schluß seiner Rede rief Daladier alle Franzosen zur
Einigkeit und zur Zusammenfassung aller moralischen und wirt¬
schaftlichen Kräfte auf:

Nach kurzer Pause kamen die Vertreter der einzelnen Gruppen
zu Wort . Der elsässische Abgeordneter Walter dankte dem Mi¬
nisterpräsidenten für seine Friedensarbeit . Der kommunistische
Abgeordnete Peri kündigte der Regierung das Vertrauen seiner
Partei auf und beschwerte sich bitter über das „Diktat von
München"

. Der rechtsstehende Abgeordnete Marin und der so¬
zialdemokratische Abgeordnete Lson Blum erklärten unter ver¬
schiedenen Vorbehalten im Namen ihrer Gruppen , daß sie für
die Regierung stimmen würden.

_ Nr . 232

Soll Mag mitzbkmAi md abgkschobkn
Ehemalige deutsche Marxisten trafen ans der Tscheche ! kommend

auf deutschem Boden ein
Eger, 4.Okt. Zn den letzten Tagen trafen in Eger «nd inFalkenau aus dem tschechoslowakischen Gebiete kommend mehr« «Züge mit über 1888 Personen ein , die von den tschechische « Be¬

hörden nach dem nunmehr deutschen Gebiet abgeschoben worden
sind. Es handelt sich in der Hauptsache um Angehörige der ehe¬maligen Deutschen Sozialdemokratischen Partei in der Tschecho¬slowakei . Das Wagenmaterial der Züge befand sich in denkbar
schlechtem Zustande , ebenso waren die Lokomotiven in einer Ver¬
fassung, die alles andere als betriebssicher gelten konnte.

Diese ehemaligen deutschen Marxisten sind jetzt mitsamtihren Angehörigen von den Tschechen als lästige Elemente ein¬
fach in alte Eisenbahnwaggons verladen und ins deutsche Ge¬biet abgeschoben worden , nachdem sie von der Prager Propwganda jahrelang im Kampf gegen die berechtigten Forderungenihrer sudetendeutschen Brüder mißbraucht worden sind.

Die bisher irregeleiteten deutschen Volksgenossen wurdenin Eger und Falkenau in großzügiger Weise ausgenommen und
verpflegt . Sie waren angesichts der ungeheuren Begeisterung,die im Augenblick in Sudetendeut schlank» herrscht, aufs tiefstebeeindruckt. Sie versicherten , heilfroh zu sein , wieder auf deut¬
schem Boden weilen zu dürfen und nach der Zeit eines verfehl¬ten Kampfes wieder eins sichere Zukunft vor Augen zu haben.

SodrtrlitMsche in tschechischen GeMMsen
Wann wird Prag endlich vernünftig?

Prag , 4 . Okr . Nachrichten aus den sudetendeutschen Gebieten
besagen, daß in den Tagen , die der tschechischen Mobilmachung
folgten , umfangreiche Verhaftungen durchgeführt wurden . Bei
diesen Verhaftungen sollte es sich laut Aeutzerungen von Tsche¬
chen teils um die „Unschädlichmachung subversiver Elemente ",
teils um Geiselverhaftungen für im Grenzgebiet festgenommen«
tschechische Beamte und Erenzler handeln . Nach den vorliegen¬
den Meldungen geht die Zahl der Verhafteten in die Hunderte,
wenn nicht in die Tausende . Sie wurden sämtlich in das Innere
Böhmens verschleppt. So wird berichtet, daß in Knttenberg
etwa 488 Sndetendeutsche aus der Reichenbcrger und Gablonzer
Gegens sestgehalten werden . Namentlich werden dabei der Vize-
bürgermeister von Reichenberg, Dr . Osborne , und Oberst Tittel-
bach angeführt.

Aus Pilsen wird bekannt , daß das dortige Kreisgericht
mit Häftlingen aus dem deutschen Westböhmen überfüllt ist.
In der sudetendeutschen Stadt Komotau wurden laut Aus¬
sagen von Reservisten, die aus dieser Gegend zum Militär ein¬
gezogen wurden , der Bürgermeister und der gesamte Stadtrat
verhaftet und interniert . Aus Aussig wird berichtet, daß dort
sämtliche Direktoren der Schichrwerke verhaftet wurden.
Nachdem die Stadt vor der Mobilmachung vom tschechischen Mili¬
tär geräumt worden war , hatte die deutsche Bevölkerung sämt¬
liche Kommunisten , deren man habhaft werden konnte — es
waren 30Ü an der Zahl — festgesetzt und vorerst in Lastwagen
der Schichtwerke untergebracht . Nach zwei Stunden wurden sie
wieder freigslassen . Man führte sie in die Kantine der Werke,
verabreichte ihnen dort Essen und schickte sie dann mit der drin¬
genden Aufforderung , sich jeder volksfeindlichen Handlung zu
enthalten , nach Hause. Als nach der Mobilmachung die Stadt
Aussig erneut von tschechischem Militär besetzt wurde , bewaff¬
neten die Tschechen die Rote Wehr und die sonstigen in der
Stadt lebenden Tschechen als sogenannte Sicherheitswache , sie
machten nun die Direktoren der Werke für ihre Festnahme ver¬
antwortlich und verhafteten sämtliche leitenden Werksangehöri¬
gen, die dann von den bewaffneten Kommunisten mißhandelt
und schändlich an eine Wand geführt wurden . Nur das Erschei¬
nen eines tschechischen Offiziers konnte ihre Erschießung ver¬
hindern ! ,

Die weitere Besetzung
des sudetendeutschen Gebietes

Berlin , 4 . Okt. Die militärische Besetzung der sudetendeutschs»
Gebiete wird auf Grund des Münchener Abkommens in folgen¬
den weiteren Abschnitten erfolgen:

1. Eebietszone III : Am 3. Oktober der Rest der Gebiets¬
zone III, also das Gebiet bis zur Linie Haselbach (5 Kilometer
nordostwärts Waldmünchen ) — Luditz — Radouitz — Eebirgsneu-
dorf (2 Kilometer ostwärts Katharinaberg ) .

2 . Eebietszone IV : Am 8. Oktober bis zur Linie Ober -Liude-
wiese—Nieder -Lindewiese—Freiwaldau — Rieder -Hillersdorf—
Olbersdorf.

Am 7. Oktober der Rest der Eebietszone IV, also das Gebiet,
bis zur Linie Nieder -Lipka (1 Kilometer nördlich Grulich)—
Nicklesdorf—Reitendorf —Wildgrub —Frendenthal —Weckendorf—
Lobenstein . Alle angeführten Orte liegen innerhalb der vorher
genannten Linien.

3 . Bis zum 18. Oktober wird das restliche Gebiet , dessen sofor¬
tige Abtretung vorgesehen ist, militärisch besetzt werden Di«
Grenzen dieses Gebietes werde« noch bekanntgegebcn.

Olsa-GeSiet voLstöndig besetzt
Kattowitz , 4 . Okt. Der Einmarsch der polnischen Truppen in

das jenseits der Olsa von der Tschechoslowakei an Polen ab¬
getretene Gebiet , der am Sonntag um 14 Uhr von Teschen ans
begann , wurde am Montag fortgesetzt und am Abend beendet.
Die polnischen Truppen unter der Führung des Kommandieren¬
den Generals Bortnowski besetzten die beiden Kreise Teschen
und Freistadt in einer Entfernung bis 28 Kilometer von der
ehemals tschechisch -polnischen Grenze.

In allen Ortschaften wurde das polnische Militär von der
polnischen Einwohnerschaft jubelnd empfangen . Die Geschäfte
und Schulen waren geschlossen, die Häuser wiesen reichen Flag»
genschmuck auf . Die Tschechen hatten das Gebiet bereits in der
Nacht vorher geräumt . 2n vielen Orten kam es dabei zu schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen polnischen Freikorpstrupps und
tsch .yischer Gendarmerie , die ihre Gewaltherrschaft bis zum letz¬ten Augenblick über di« Bevölkerung cmsübte.

Schreiben Daladiers an Chamberlain
Die englisch-französische Freundschaft soll niemanden

ausschließen
Paris , 4. Okt. Ministerpräsidenr Daladier richtete ei»

Schreiben an den englischen Premierminister Chamberlais,
in dem er ihm für seine kürzliche Botschaft an das französische
Volk herzlich dankte . Frankreich habe , so heißt es u . a . in diesem
Schreiben weiter , im Laufe der letzten Krise empfunden, w«
sich die Freundschaftsbande mit dem britischen Volk noch enger
geknüpft hätten . Daladier bewundere wie alle Franzosen de»
Friedenswillen Lhamberlains und dessen Verständnis für die
Verpflichtungen Frankreichs . Die englisch -französischeZusam¬
menarbeit schließe jedoch keine Zusammen¬
arbeit mit dritten Staaten aus.

Halifax vor dem Oberhaus
Aussprache über die Außenpolitik

London , 4 . Okt. Gleichzeitig mit der Unterhaus -Sitzung fand
am Montag auch eine Aussprache im Oberhaus über die I m-
politik statt , bei der Lord Halifax den Standpunkt ö. ie-
gierung vertrat . Die Rede des Außenministers hielt fick in
engsten Eedankengängen wie die des Premierministers . Ha ax
behandelte außerdem u. a . die Frage , warum Sows : t-
rußland nicht an den Besprechungen beteiligt
worden sei. Zur Begründung dessen wiederholte er das , was
er dem Sowjetbotschafter vor zwei Tagen erklärt harte , daß
man dem Führer wie dem Duce nicht einfach zumuten konnte,
von heute ans morgen mit einem Sowjetvertreter in einer Kon¬
ferenz zu sitzen Lord Halifax betonte , daß die gesamte Regelung
der tschechoslowakischen Frage nichts anderes als eine Ver¬
tragsrevision bedeute . Großbritannien , so führte er aus,
hätte sich auf einen endlosen Krieg einlaffen können, aber ein
Staatsmann , der die Grenze der Tschechoslowakei danach hätte
erneut ziehen müssen , würde sie so gezogen haben , wie das durch
den Vertrag von Versailles geschehen sei.

Zur deutsch -englischen Erklärung erklärte er : Ist es etwa eine
kleine Sache, daß die deutsche uad britische Regierung erklären,
sie würden niemals einen Krieg miteinander gestatten und datz
sie entschlossen sind , die Methode der Konsultation bei jeder Mei¬
nungsverschiedenheit anzuwenden , die zwischen ihnen oerbü een
sein mag ? Niemand könne natürlich die Zukunft vorausschen:
und keine Erklärung könne eine Nation wie die englische davon
entbinden , alles Notwendige zu tun , um sich gegen alle Even¬
tualitäten zu sichern . Dabei unterstrich Halifax die Notwendig¬
keit der Weiterführung der Aufrüstung.

Abschließend dankte der Außenminister dem deut¬
schen Reichskanzler für den Beitrag , den er durch das
llebereinkommen von München für den Frieden geleistet habe.
Er schloß mit der Bemerkung , wenn er München ansehe , so sehe
er dort nicht nur eine Besprechung, auf der harte Bedingungen
der Tschechoslowakei auferlsgt worden seien , sondern eine Ge¬
legenheit , bei der es durch Besprechungen möglich gewesen sei,
einen wahren Sieg für die Vernunft und für die Verständigung
zu erringen . In der Aussprache machten die Lords im all¬
gemeinen Aeußerungen , die sich auf ähnlicher Linie wie die¬
jenigen im Unterhaus gemachten hielten . Besonders bemer¬
kenswert waren die Ausführungen des führenden Kircheninan-
nes , des Erzbischofs von Lanterbury. Er billigte ausdrück¬
lich das Handeln der Regierung . Dabei sagte er, daß es klar
gewesen sei, daß Provinzen , die vorwiegend von Sudetendeut-
schen bewohnt seien, auf die Dauer niemals einen Teil des
tschechoslowakischen Staates hätten bilden können.

Besserung der italienisch-englischen
Beziehungen

„Tiefe Dankbarkett für Mussolini"
Rom, 4. Okt. Einer Pariser Stefani -Meldung zufolge hat

Ministerpräsident Daladier den italienischen Geschäftsträger
kurz vor der Kammersitzung empfangen und ihm mitgeteit , „daß
der Ministerrat einstimmig beschlossen hat , dem Duce Benito
Mussolini de« Ansdruck der tiefen Dankbarkeit der Regierung
»nd des französischen Volkes für da» große, von tiefem Ver¬
ständnis getragene Werk der Vermittlung des Friedens, das «
im München vollbracht hat, übermitteln zu lassen sowie ihm
von dem Willen Frankreichs Kenntnis zu geben , ohne Verzug
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die Normalisierung der diplomatischen Beziehungen zwischen den
leiden Ländern vorzunehmen , indem sie ohne Umstände die Er¬
nennung eines Botschafters bei Seiner Majestät dem König und
Kaiser Viktor Emannel Hl. vornehmen wird ."

Italienisch-englische Nnlerrednng
Rom , 4 . Okt. Der italienische Außenminister Graf Ciano

hat am Montag den englischen Botschafter Lord Perth zu
einer langen Unterredung empfangen . Obwohl eine amtliche
Aeußerung über den Gegenstand der Besprechungen noch nicht
vorliegt, wird in politischen Kreisen Roms allgemein angenom¬
men , daß die Entwicklung der italienisch-englischen Beziehungen
«ner eingehenden Aussprache unterzogen worden ist . Man schenkt
der Unterredung um so mehr Beachtung , als fast zur gleichen
Zeit der englische Premierminister vor dem Unterhaus den be¬
deutsamen Einfluß Mussolinis bei den Führer -Besprechungen in
München vorbehaltlos anerkannt hat.

*

von dem Borsitzenden der Britischen Legion , Sir Francis Fether-stone - Eoodley , geführt werden . Ihm zur Seite stehen General¬leutnant Sir James O 'Dowda , Generalmajor Fitz Pettrick und
Oberst Wilberforce . Bereits am Mittwoch werden die einzelnen
Freiwilligen ausgesucht und in London zu einer Art Instruk¬tion zusammengezogen werden.

Stellungen an Ser ESro-§rortt erobert
Bilbao , 4. Okt. Wie der nationale Heeresbericht meldet , schrittder nationale Vormarsch an der Ebro -Front im Laufe des Mon¬

tags fort und zehn Stellungen der Bolschewisten wurden erobert.
Der Gegner erlitt hohe Verluste . 387 Gefangene wurden gemachtund eine größere Menge Kriegsmaterial erbeutet . Vier rote
Flieger wurden im Luftkampf abgeschossen . Die militärischenZiele der Häfen von Alicante und Mahon (Insel Menorca ) wur¬
den von nationalen Flugzeugen bombardiert.

Bomber Werfen Brötchen ab
Mit bisher ungewohnter Schärfe wendet sich der Direktor des

Mornale d 'Jtalia " gegen den Teil der französischen Presse, der
iden entscheidenden Beitrag Mussolinis an dem Abkommen des
W. September totschweigen oder schmälern will . Niederträch¬
tige Entstellungen , wie die der „Epoque"

, des „Figaro " und des
„Oeuvre " würden Mussolini und das italienische Volk nie ver¬
gessen können . „Italien hat "

, so schreibt das Blatt , „den Frieden
nicht gefordert , denn es war , wenn nötig , zum Kriegbereit. Italien — cs sind schwerwiegende, aber wohlerwogeneWorte , weil sie dem von den feindseligen französischen Strö¬
mungen geschaffenen Stand der Dinge entsprechen — wird,wenn es fein muß , auch gegen Frankreich käm-
p f e n .

"

Auslands -Echo zur Trwmphfahrt des Führers
Schilderungen in der Londoner Presse

London , 4 . Olt . Die meisten Londoner Morgenblätter bringen
umfangreiche Berichte und Bilder über die Fahrt des Führers
durch Las Sudetenland . Die Berichte geben die Helle Begeiste¬
rung der freudig bewegten sudetendeutschen Bevölkerung beim
Eintreffen des Führers wieder . Die Ansprache des Führers in
Eger ist in fast allen Blättern in langen Auszügen enthalten.

Der „Times " -Korrespondent berichtet, daß jedes Dorf mit
Hakenkrsuzfahnen geschmückt gewesen sei. In Eger hätten schon
seit den frühen Morgenstunden große Massen der Bevölkerungdie Straßen gefüllt . „Daily Telegraph " schreibt von „ tosender
Begeisterung" und bringt Berichte über dramatische Freuden-
szeuen . In Eger sei Hitler von einer dicht gedrängten Menschen¬
menge als der Befreier des Sudetenlandes begeistert begrüßtworden . „Daily Herald " bezeichnet die Fahrt des Führers als
einen Triumphzug durch das Sudetenland . In Asch habe der
Wagen des Führers 20 Minuten gebraucht, um sich durch dre
dichte Menschenmenge den Weg durch die Hauptstraßen zu bah¬nen. „Daily Mail " schreibt , der Besuch des Führers sei ein
Feiertag für das Sudetenland gewesen und unterstreicht nocheinmal, daß die deutschen Truppen ohne Zwischenfall einmar¬
schiert seien.

MgrammweW ! zwischen Führer und Admiral Horihh
Berlin, 4 . Okt. Der Reichsverweser des Königreichs Ungarn,

non Horthy, sowie der ungarische Ministerpräsident von
Lmredy haben dem Führer und Reichskanzler zu der in Mün¬
chen erzielten Einigung ihre Glückwünsche übermittelt und gleich¬
zeitig ihren herzlichen Dank für die verständnisvolle und tat¬
kräftige Unterstützung ausgesprochen, die der Führer hierbei der
ungarischen Volksgruppe zuteil werden ließ.

Der Führer und Reichskanzler hat in seinen Antworttclegram»
men an den Reichsverweser Admiral von Horthy und den Mi¬
nisterpräsidenten von Jmrcdy seiner Hoffnung auf eine baldige
gerechte Lösung der Frage des ungarischen Volkstums in der
Tschechoslowakei Ausdruck gegeben.

Neue ungarische Note an Prag
Baldiger Berhandlungsbegina gefordert

Budapest , 4. Okt. Der königlich ungarische Gesandte in Pragiberreichte am Montag der tschechoslowakischen Regierung eine
neue Note, in der verlangt wird , daß die Verhandlungen zwischenieiden Regierungen in den nächsten Tagen beginnen . Gleich¬
zeitig fordert die Note erste Garantien dafür , daß die Verhand¬
lungen in entsprechender Atmosphäre glatt und rasch abgewickeltwerden können.

Attimatum der Mulla-Partei
Autonome slowakische Negierung gefordert

Belgrad , 4. Okt. Die „Politica " berichtet aus Prag , daß das
tschechoslowakische Problem der Prager Regierung fortgesetztgrößte Schwierigkeiten mache . Die Hlinka -Partei habe ein Ulti¬matum gestellt , in dem gefordert werde:

1. Anerkennung der slowakischen nationalen Individualität.
2. Slowakisch als einzige Amtssprache in dem slowakischenStaatsgebiet.
3. Schaffung einer gesetzgebenden slowakischen Körperschaft undttner völlig autonomen slowakischen Regierung , von deren Eel-

mnzsLereich nur Fragen der Außenpolitik , der nationalen Ver¬
ewigung und der Landesfinanzen ausgenommen sein sollten.

^ Sofortige Uebergabe der gesamten Regierungsgcwalt in
, Slowakei an die von der Slowakischen Volkspartei bestimm¬en Vertreter.
,..^ r den 6 . Oktober sei in Schilina der Ausschuß der Slowa-
mchen Volkspartei zusammengerufen worden , um über die wei»« en Schritte zu beraten.

lovo Freiwillige der Britischen Legion
für das Abstimmungsgebiet

London, 4. Okt. Wie in London amtlich bekanntgegebe
^

rd , hat die britische Regierung das Angebot der Britische«gion, lüvv Freiwillige für Polizeizwecke in das Volksabstin"ulngsgebiei für einen Zeitraum von sechs bis acht Wochen zEisenden, angenommen.
Freiwilligen der Britischen Legion , die während der Atz¬ung rn das sudetendeutsche Gebiet gehe« sollen, werden

Auch Madrid sollte den nationalspanischen Jahrestag feiern
Burgos , 4. Okt. Eine lleberraschung erlebte die Zivilbevölke¬

rung von Madrid , die unter den Kriegsereignissen und dem
Terror der Bolschewisten so stark zu leiden hat , am Montag
nachmittag . 38 große nationale Bomber erschienen über dem
Stadgebiet und sofort setzte auch das Abwehrfeuer der roten
Flakbatterien ein . Aber die nationalen Flugzeue kümmerten sich
wenig um das wütende Feuer der Bolschewisten. Ihr Erscheinen
über der unglücklichen Landeshauptstadt galt diesmal nicht einem
Angriff auf militärische Ziele , sondern der gequälten und unter
stärkstem Lebensmittelmangel leidenden Bevölkerung . Sie sollte
teilhabsn an der Freude , die das ganze nationale Spanien am
Gedenktag der Machtübernahme durch General Franco beseelte.
And so begannen die 30 Flugzeuge ein „Bombardement "

, wie es
tn einem Kriege wohl noch nicht vcrgekommen ist : Mit kleinen
Fallschirmen warfen sie 178 000 Brötchen ab . Der Wind trieb
die Fallschirme auch in die entlegensten Stadtteile , so daß alle
Kreise der Madrider Bevölkerung an diesem überraschenden Gruß
der nationalen Regierung Anteil hatten . Trotz des starken Ab¬
wehrfeuers kehrten alle nationalen Bomber wohlbehalten zu
ihren Flugplätzen zurück .

Handelsbeziehungen zu Belgrad
Belgrad , 4 . Okt. Reichswirtschaftsminister Funk besichtigteam Montag , dem letzten Tag seines Belgrader Besuches, einige

Industriebetriebe . Dann fuhr er nach Oplenac , der Ruhestätteder jugoslawischen Könige , und legte am Grabe König Alexan¬ders einen Kranz nieder . Am Abend empfing er Vertreter der
hiesigen und ausländischen Presse. Minister Kafalin erklärte,
daß in den eingehenden Besprechungen eine völlige lleberein-
stimmung der deutschen und jugoslawischen Wirtschastsinteressen
erzielt worden sei . Reichswirtschaftsminister Funk führte u . a.
aus : Die Besprechungen hatten den Zweck, die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Jugoslawien zu konsoli¬dieren und wenn möglich noch zu vertiefen . Im Anschluß an
diese Besprechungen wird sofort der ständige deutsch - jugoslawische
Rcgierungsausschuh zusammentretcn . Die deutsche Abordnung
ist bereits in Belgrad eingetroffen . Dis Verhandlungen werdenalle Probleme des deutsch - jugoslawischen Handels zum Gegen¬stand haben . Wir haben in Deutschland die Möglichkeit, Ab¬
schlüsse auf längere Zeit zu tätigen , Vertrüge über Produktions¬
mengen auf Jahre hinaus zu verteilen und auch die gleichblei¬bende Höhe der Preise zu garantieren . Das ist darin begründet,daß Deutschland Maßnahmen ergriffen hat , die eine Stabilitätder Preise wie in keiner anderen Wirtschaft sichern . Der Verkehr
zwischen Deutschland und Jugoslawien hat sich bereits sehr er¬
freulich entwickelt, geht doch ungefähr die Hälfte des gesamten
jugoslawischen Außenhandels bereits nach Deutschland. Ich habevon meinem Besuch die wertvolle Erkenntnis mitgenommen , daßin Jugoslawien noch sehr erhebliche Möglichkeiten für eine wei¬
tere Steigerung der Produktion bestehen, wenn die Zusammen¬arbeit mit Deutschland gesteigert wird . Ich denke z . V . an die
Schaffung eines großen modernen Straßennetzes oder au dis
Erforschung und Hebung aller noch schlummernden Naturschätze.Dabei habe ich bei meinen Besprechungen immer wieder betont,
daß von deutscher Seite aus absolut die Möglichkeit besteht, der
jugoslawischen Wirtschaft in allen diesen Fragen beizuftehsn.

Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Jugoslawien und
Deutschland sind die naturgemäße Voraussetzung für die großen
wirtschaftlichen Pläne , die Deutschland jetzt gemeinsam mit
Jugoslawien durchführen will und die auch Erfolg haben werden.
Deutschland ist überhaupt der beste Kunde für alle Länder Süd¬
osteuropas , es ist der natürliche Abnehmer von deren landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen. Wir können allen diesen Ländern Vor¬
teile garantieren wie kein anderes Land . — Reichswirtschafts¬
minister Funk hat seine Reise nach der Türkei fortgesetzt.

Omnibus vom Zuo erfaßt — 11 Zote
Karlsruhe, 4. Okt. Die Reichsbahndirektion Karlsruhe

teilt mit : Am Dienstag , den 4 . Oktober , um 18.45 Uhr, wurde
auf dem schienengleichen Uebergang beim Wärterposten 89 der
Strecke Heidelberg—Karlsruhe zwischen Wiesloch und Rot-
Malsch ein Reichspostomnibus erfaßt, etwa 288 Meter
geschleift und vollständig zertrümmert. Bisher sind
11 Tote , 3 Schwer - und mehrere Leichtverletzte
festgestellt . Die Schwerverletzten wurden in das Akademische
Krankenhaus Heidelberg übergeführt. Die Schuldfrage ist noch
nicht endgültig geklärt. Beide Hauptgleise sind voraussichtlich
auf drei Stunden gesperrt. Die Züge werden umgeleitet.

Herbststürme über England. Seit Montag fegt über Eng¬
land der erste schwere Herbststurm hinweg, der überall Scha¬
den angerichtet hat . 2n London wurde von der Gewalt des
Sturmes eine schwere Alme umgeworfen, die unglücklicher¬
weise aus einen vorbeisahrenden Autobus fiel. Drei Fahr¬
gäste wurden auf der Stelle getötet, zehn zum Teil schwer
verletzt . — Durch einen Dammbruch des Flusses Row ist
die Ortschaft Trehafod (Grafschaft Glamorgan) vergangene
Nacht völlig überschwemmt worden . 30 Familien mutzten in
aller Eile flüchten und sind obdachlos geworden . Zwei Per¬
sonen ertranken.

Vrandkatastrophe in einem polnische« Dorf. In dem
Dorf Lubikowicze in Wolhynien äscherte ein Grotzseuer ISO
Wohnhäuser mit zahlreichen Wirtschaftsgebäuden ein.
Durch den Brand sind weit über 100 Familien obdachlos ge¬
worden . 2n den Flammen kam auch viel Vieh um.
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i Aus NM Md Land
Altensteig, den 5 . Oktober 1938.

Die NS - Frauenschaft immer einsatzbereit . Wie großdas Mitgefühl mit unseren sudetendeutschen Brüdern und
Schwestern ist , bewies die vorige Woche allgemein durch-
gesührte Sammlung . An den Sammelstellen türmten sichKleider, Wäsche und Schuhe zu Bergen und auch Geldspen¬
den wurden reichlich gegeben. Ein Eisenbahnwagen wird
nicht ausreichen , allein nur die im Kreis Calw gesammelten
Sachen zu fassen und wir sind stolz auf dieses Ergebnis , Hat
sich doch wieder einmal das gute Herz und die Hilfsbereit¬
schaft unserer Schwaben bewiesen. Unermüdlich gingen
Mitglieder der NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
von Haus zu Haus , treppauf, treppab und überall wurde
ihnen gern und freudig gegeben. Auch die ärmste Frau
trug ihr Scherflein bei zur Linderung der augenblicklichenNot . Da die Aufgaben und Arbeiten in der NS -Frauen¬
schaft — Deutsches Frauenwerk immer vielseitiger und
größer werden , wäre es nun an der Zeit , daß die Frauen,
welche bisher noch abseits standen , in unsere Reihen e-in-
treten um mitzuarbeiten zum Wöhle unseres deutschenVolkes und Vaterlandes . 8.

Bad Teinach, 3 . Ott . (Sieger im NS -Reichskriegerbunds-
schietzen.) An den diesjährigen sieben abgehaltenen Kreisver-
bandswettkämpfen zum NS -Reichskriegerbundesschießen betei¬
ligten sich im Kreis Calw 26 Kriegerkameradschaften mit fünfzig
Mannschaften (eine Mannschaft — 4 Schützen) . Die Vedingun-

i gen waren : 10 Schuß liegend oder stehend freihändig auf eine
s 12 Ringscheibe. Als die 18 besten Mannschaften gingen aus den
s Wettkämpfen hervor : Bad Teinach mit 384 Ringen ; 1. Mann¬

schaft als Kreismeistermannschaft in Klasse d , Bad Liebenzellmit 375 Ringen ; 1 . Mannschaft Kreismeistermannschast in
Klasse 8 , Calw mit 370 Ringen ; 1 . Mannschaft Zavelstein mit
363 Ringen ; Altburg mit 356 Ringen ; Stammheim mit 349 R . ;
1 . Mannschaft Breitenberg -Oberkollwangen mit 340 Ringen;
1 . Mannschaft Neubulach mit 340 Ringen ; 1 . Mannsch . Stamm¬
heim mit 335 Ringen ; 2. Mannschaft Neubulach mit 32S R .;2 . Mannschaft Oberhangstett mit 323 Ringen ; Rötenbach mit
319 Ringen ; 1 . Mannschaft Dachtel mit 319 Ringen ; 2. Mann¬
schaft Martinsmoos mit 317 Ringen ; Liebelsberg u . 2 . Mann¬
schaft je 313 Ringen ; Möttlingen mit 306 Ringen , Dachtel mit
302 Ringen . 2 . Mannschaft . Die besten Einzelschützenwaren u . a . : Karl Schönhardt -Zavelstein 104 R, , Meisterschützedes Kreisverbands 1937 und 1938 ; Christian Bühler -Breiten-
berg 103 R . ; Eugen Auer , Neubulach 98 R . ; Michael Gall-
Rötenbach 98 R . ; Georg Dürr -Altburg 98 R . ; Heinrich Ham-
mann -Neubulach 97 R . ; Karl Fischer-Menbulach 96 R . ; Christ.
Essig -Oberhaugstett 94 R . ; Philipp Bürkle -Breitenberg 92 R . ;Eottlieb Pfrommer -Rötenbach 90 R . Die drei besten Schützenvon jedem Teilkampf erhielten vom Kreisverband Preise abge¬
stuft nach Leistung . Nichtbeteiligt haben sich folgende Kamerad¬
schaften mit Schützengruppen : Agenbach, Aichhalden , Bergorteund Neuweiler . Die Bedingungen zur Verleihung der silber¬nen Kysshäuser - Ehrennadel erfüllten im Lause des
Sommers n . a . folgende Schützen: Ernst Matt -Neubulach 143 R . ;Gottlieb Pfrommer -Rötenbach 135 R . ; die der bronzene«
Ehrennadel: David Hennefahrt -Breitenberg 124 Ringe;Karl Fischer-Neubulach 120 R . ; Heinrich Hammann -Neubulach115 Ringe.

! Freudenstadt, 5 . Okt. (400 SA -Sportabzeichen-Bewer-
! ber .) Heute sollen sich alle Freudenstädter Bewerber umbas SA - Sportabzeichen , die ihre Meldung abgegeben haben,in der Stadthalle einfinden, damit sie in die einzelnen

Mannschaften eingeteilt werden können . Die Einteilung in
den übrigen Gemeinden des Kreises ist znm Teil schon vor¬
genommen; zum Teil wird sie in nächster Zeit durchgeftihrtund vorher örtlich bekanntgegeben werben . Es sei bei die¬
ser Gelegenheit festgestellt , daß der vom Kreisleiter und
vom Landrat unterstützte Aufruf, in dem zum Erwerb desSA -Tportabzeichens aufgefordert wurde, einen erfreulich
starken Erfolg gehabt hat : im Kreis Freudenstadt haben
sich rund 400 Männer als Bewerber angemelbet.

Wolfach , 4 . Okt. (Vom eigenen Fuhrwerk totgesahren.)Der Gastwirt La üble zum „Schwänen" im Fohrenbühlgeriet durch das Scheuwerden des Pferdes unter sein eige¬nes mit Brettern beladene Fuhrwerk und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er im Krankenhaus star b.

Stuttgart , 4 . Okt . (Von einem Wagenrad ver¬
letzt .) Am Montagnachmittag brach an einem die Hohen-
heimerstratze abwärts fahrenden Lastkraftwagen eine Achse,
wodurch sich ein Rad löste und über den Gehweg sprang.
Dort verletzte es ein 14 Jahre altes Mädchest so schwer , daß
es in ein Krankenhaus verbracht werden mutzte.

Walheim, Kr . Ludwigsburg, 4 . Okt . (An die Wein¬
bergmauergeschleudert .) Aus der Straße zwischen
Kirchheim und Walheim geriet der 22 Jahre alte Hans
Hoffmann aus Ulm mit seinem Motorrad in einer Kurve
beim sogenannten Walheimer Stich aus der Fahrbahn und
prallte gegen die aus der rechten Seite befindliche Wein-
bergmauer. Die Wucht des Anpralls war so groß , daß er
aus der Stelle tot war.

Marbach a. N., 4 . Okt . (Hochwasserschäden .) In¬
folge der schweren Regenfälle im Gebiet des Oberlaufs des
Neckars trat am Samstag früh auch in Marbach der Neckar
stellenweise über die User . Die Wassermassen durchbrachen
einen am früheren Wehr errichteten Damm und setzten eine
Baustelle unter Wasser . Bretter und Balken wurden fortge¬
schwemmt und die Gleise einer Werkbahn unterspült . Vier
Arbeiter, die sich vor dem mit großer Schnelligkeit steigen¬
den Wasser nicht mehr hatten retten können , mutzten meh¬
rere Stunden auf einem Stapel Baumaterial zubringen, bis
ihnen Hilfe gebracht werden konnte . Ebenso mutzten einige
Arbeiter, die sich aus einen Bagger gerettet hatten, mit
Hilfe eines Bootes in Sicherheit gebracht werden.

Hausen a. d. Z., K . Heilbronn, 4 Okt (Gemeinschaft
der Tat .) Eine in der letzten Eemeinderatssitzunagege¬
bene Anregung des Bürgermeisters, für die Sudetendeut¬
schen eine Geldsammlung zur Linderung ihrer Not zu ver¬anstalten, fiel auf fruchtbaren Boden. Die von den Beige¬ordneten und Eemeinderäten durchgeführte Sammlung er¬gab den schönen Betrag von 610 RM .. das find 75 Pfennigauf den Kopf der Bevölkerung.

Bönnigheim, 4. Okt. (Spende .) Eine Sammlung der
Gefolgschaft der Firma Amann u. Söhne-Bännigheim fürdie Sudetendeutschen ergab einen Betrag von über 330RM . Die Vetriebsführung erhöhte diesen namhaften Be¬trag durch eine größere Spende.



L«rt« 4 Schwarzwälder Tageszeitung Nr . 232

-s. . 1 - !4

L . »" . i

s,

Oberndorf b . Schorndorf , 4 . Okt . ( Eine hundert¬
jährige Schwäbin .) Frau Eva Luise Ahles voll¬
endet am Donnerstag ihr 100 . Lebensjahr . Die Hochbetagte
erfreut sich guter Rüstigkeit . Sie kann ihren Haushalt noch
allein versehen und vermag ohne fremde Hilfe die Treppen
auf und ab zu gehen. Nur das Gehör läßt zu wünschen
übrig . Vor 36 Jahren verlor sie ihren Mann . Die Jubi¬
larin hatte stets tüchtig in ihrem Leben geschafft und noch
heute fühlt sie sich nicht recht wohl, wenn sie nicht irgend
eine Beschäftigung findet , und wenn sie auch noch so
klein wäre.

Mm,' 4 . Ott . (Die älteste Ulme rin .) Frau Mag-
dalene Eollmar , Schlossermeisterswitwe, die älteste Ulme-
rin , feierte dieser Tage ihren 93 . Geburtstag.

Crailsheim , 4. Okt . (M ü n z e n f u nd .) Bei Kellerarbei¬
ten im Vach ' schen Haus in der Jagststratze wurde ein über-
-raschender Fund alter Silbermünzen gemacht . Neben dem
Kellereingang fand man unter einem Ziegelstein, umgeben
von geringen Resten verfaulten Holzes, nicht weniger als
73 große und kleinere Silbermünzen zum Teil Kursächsischer
und Nürnberger Herkunft . Da die jüngste Münze die Jah¬
reszahl 1656 trägt , müssen sie in der Zeit nach dem ^ jäh¬
rigen Krieg vergraben worden sein . Die nur oberflächliche
Verwahrung läßt darauf schließen, daß der Schatz während
einer Notzeit in großer Eile versteckt worden ist . Es liegt
die Vermutung nahe , daß dies in der Zeit der Franzofen¬
einfälle geschoben ist.

Laupyetm, Kr . Biberach, 4 . Okt . (Tot aufgefun-
d e n .) Der ledige 51 Jahre alte Korbmacher Johann Uhl-
mann aus Laupheim wurde am Sonntag tot in seiner Woh¬
nung aufgefunden . Miteinwohner des Hauses, in dem der
Verstorbene , der oft zwei bis drei Tage auswärts tätig war,
wohnte, hatten ihn längere Zeit nicht mehr gesehen . Als sie
nach ihm sahen, fanden sie ihn mitten im Zimmer tot Kegen.
Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Oehringen , 4 . Okt . (DenVerletzungenerlegen .)
Der Lehrer Werner Haus aus Neuenstein, der mit dem
Fahrrad gegen ein Personenauto gestoßen war , ist im Oeh-
ringer Kreiskrankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Kirchheim a . N., 4. Okt. (T öd l i ch e r St u r z. ) Der aus
Mm stammende Motorradfahrer Georg Hofmann stürzte in
der Nacht zum Sonntag auf der Straße nach Walheim auf
bisher noch nrcht geklärte Weise mit seinem Fahrzeug so un¬
glücklich , daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Mtvtig, Bauern und Landwirte!

Buchführungspflicht im Einzelhandel ab 1. Januar 1939
Berlin , 4. Okt. Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Ein¬

zelhandel, Dr. Hayler, hat durch eine Anordnung die all¬
gemeine Vuchführungspflicht für den Einzelhandel
ab 1. Januar 1939 verfügt.

Die Anordnung verlangt von jedem Kaufmann, daß er die
von der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ausgestellten Mindest¬
forderungen an eine ordentliche Einzelhandelsbuchführung ein-
HLlt. Diese Mindestanforderungen besagen , daß alle Einzelhan¬
delsbetriebe, sofern sie nicht bereits weitergehende Bücher im
Sinne des 8 38 des Handelsgesetzbuches bezw . des 8 161 AO.
führen, ein Geschäftstagebuch und ein Warenein¬
gangsbuch zu halten und besondere Kassenberichte
über den täglichen Kassenverlehr anzufertigen haben. Darüber
hinaus wird die laufende Aufzeichnung von Forderungen
und Schulden sowie die Aufstellung einer jährlichen Inven¬
tur und eines Abschlusses verlangt.

Die Mindestanforderungen sind auf die besonderen Verhält¬
nisse mittlerer und kleinerer Fachgeschäfte abgestellt, um auch
diesen eine ordentliche Buchführung zu ermöglichen.

Wenige Wochen noch, und die Landwirtschaftsschule
Nagold öffnet wieder ihre Pforten.

Am Montag , den 7 . November , beginnen die alljähr¬
lichen Lehrgänge für die Bauern und Landwirtssöhne,
welche für so viele die einzige Möglichkeit gründlicher fach¬
licher Schulung darstellen.

Das deutsche Volk, und damit der deutsche Bauer , steht
mitten im Kampf um die deutsche Scholle mnd um die Er¬
nährung des Volkes . Es gilt , alle Kräfte des Körpers und
des Geistes zu stählen , damit dieser Kampf zu einem sieg¬
reichen Ende geführt wird.

Hiezu gehört aber nicht nur ein unbeugsamer Wille,
sondern auch ein hohes Maß an gediegenem fachlichem
Können . „Wissen ist Macht" sagt ein erprobtes Sprich¬
wort . Dieses Wissen sollst du, deutscher Jungbauer , in
deiner Fachschule holen . Sie will dir den Blick auftun und
schärfen für die Vorgänge draußen in der Natur und für
die Arbeit daheim im Betrieb , für Sinn und Zweck und
nicht zuletzt auch für die Schönheit deines harten und doch
so gesunden Berufes . Zn fachlicher Hinsicht führt sie Heuer
durch die Gebiete der Pflanzenkunde und der Schädlings¬
bekämpfung , der Bodenkunde und Düngerlehre , des Obst¬
baues , der landwirtschaftlichen Maschinenkunde, der Natur¬
lehre und der Tierheilkunde.

Aber auch die Kenntnisse in allgemeinbildenden Fächern
wie Rechnen und Messen, Schriftverkehr werden aufgefrischt
und vertieft . Der seelischen Förderung des bäuerlichen
Menschen und der körperlichen Ertüchtigung dienen die^
Aufgabengebiete im Bauerntum , Singen und die Leibes¬
übungen . >

Soweit als möglich wird der Unterricht ergänzt durch
praktische Vorführungen und Lehrausflüge in .landwirt¬
schaftliche und andere Betriebe . Wahrlich eine reiche Fülle
von Möglichkeiten der Weiterbildung ist hier jedem jungen
Landwirt geboten , die sich keiner entgehen lassen darf . ,

Die Kurse dauern bis Mitte März , also etwa viereinhalb
Monate . Die Anmeldung zur Aufnahme soll womöglich
bis zum 15 . Oktober ds . Zs . beim Leiter der Landwirt¬
schaftsschule erfolgen . Der Aufzunehmende muß entweder
die allgemeine Fortbildungsschule oder die ländliche Be¬
rufsschule durchlaufen haben , außerdem zwei Jahre prak¬
tische Lehrzeit im elterlichen oder in einem fremden Betrieb
mitgemacht und bei Schulbeginn mindestens das 16 . Lebens¬
jahr vollendet haben.

Das Schulgeld beträgt für den unteren Kurs RM 30 .—,
für den oberen RM 25 .— . Bedürftigen kann unter gewis¬
sen Voraussetzungen das Schulgeld ganz öder teilweise er¬
lassen werden.

Für Schüler , die am Schulort übernachten müssen , be¬
steht Gelegenheit hiezu im Schiassaal der Schule.

Bauern und Landwirte!

Erkennet das Gebot der Stunde ! Sorgt für die Er¬
tüchtigung Eurer Söhne , helft mit bei der Hebung Eures
Standes ! Schickt Eure Söhne in die Land¬
wirt s ch a ft s sch u l e !

Ssksnnkmsckuno « ,
c>sr NlLVLP.

Heute 20 .15 Uhr Turnhalle.
HZ Ges . 27/491. Der ansekündigte Dienst findet 20.00 Ubr

statt . Antreten in Uniform vor dem unteren Schulhaus ^
DJ Fähnlein 28/491. Heute Mittwoch tritt das ganze Fäbn-lein um 4 Uhr am Schulhaus in Ettmannsweiler an .

^
BdM Standort Altensteig. Heute 20 Uhr vor der Turn¬

halle antreten . Tadellose Uniform , darunter Sport RösleBaumann und die Untergausportwartin kommen.
^

IM Gruppe 27/491. Die ganze Jnngmädchenschast tritt beuteum 5 Uhr an der Turnhalle an . Die Jungmädel des Jcchraann --
1928 treten um 6 Uhr in vorschriftsmäßiger Uniform au
Turnhalle an.

DAF Rechtsberatungsstelle. Der Rechtsberater für Gcfola-
schaft, Assessor Mattrage , halt am Donnerstag in Altensteiq im
Rathaus eine Sprechstunde ab.

Auswirkung der neuen württembergischen Landeseinteilung
aus die Belange der öffentlichen Sparkassen

Bekanntlich hat das Württ . Staatsministerium mit Zustim¬
mung der Reichsregierung am 25 . April 1938 das sog . „Landes¬
einteilungsgesetz " erlassen , das am 1 . Oktober 1938 in Kraft
trat . Da der Hanpiteil des seitherigen Kreises Nagold dadurch
zum Kreis Calw kommt, werden die beiden Sparkaffen Nagold
und Altensteig mit der Kreissparkasse Calw vereinigt , so
daß als Gewährträger an Stelle des aufgehobenen Kreisver¬
bands Nagold künftig der Kreisverband Calw in Erscheinung
tritt . Die Kreissvarkasse Calw erhält noch einen weiteren Zu¬
wachs durch die Einverleibung der seitherigen Kreissparkaffe
Neuenbürg und deren Zweigstelle Wildbad ; die Gesamtanstalt
Calw wird demnach künftig sich zusammensetzen: aus der
Hauptstelle Calw und aus den Hauptzweigstellen Altensteig,
Nagold , Neuenbürg und Wildbad . Die Vereinigung ging ohne
weiteres kraft Gesetzes am 1 . Oktober 1938 vor sich . Die Rechte
und Verbindlichkeiten der bisherigen Kreissparkaffe Nagold mit
Sparkasse Altensteig und der Kreissparkasse Neuenbürg mit
Sparkasse Wildbad gehen ebenfalls kraft Gesetzes im Wege der
Gcsamtrechtsnachfolge auf die Kreissparkasse Calw über . Die
Sparkassen Nagold , Altensteig , Neuenbürg und Wildbad wer¬
den jedoch als Hauptzweigstellen der Kreissparkasse Calw
genau wie bisher weitergeführt , ohne daß der Kund¬
schaft — abgesehen von der veränderten Firmierung — die voll¬
zogene Vereinigung praktisch zum Bewußtsein kommt. Bleibt
doch die Geschäftsführung , die Geschäftsabwicklung, die eigene
Kontenführuna usw. völlig unangetastet , wie auch die bei jeder
Hauptzweigstelle aufkommenden Gelder selbständig wieder im
Gebiet der Hauptzweigstelle zur Ausleihung kommen. Die An¬
schrift der Altensteiger Sparkasse ist künftig : Sparkasse Alten¬
steig, Hauptzweigstelle der Kreissparkasse Calw . Mir das Ge¬
biet dieser Hauptzweigstelle ist bezüglich der abgetrennten Ge¬
meinden Fünfbronn und Garrweiler noch bemerkenswert , daß
diese Gemeinden zwar offiziell zum Kreis Freudensladt gehören,
daß aber im Hinblick auf die nahen wirtschaftlichen Beziehungen
zu Altensteig die Bevölkerung in Geldangelegenheiten vollstän¬
dig freie Hand hat , d. h ., daß sie sich sowohl bei der Kreis-
ivarkaüe Freudenitadt , als auch — wie bisher — Lei der Spar¬
kasse Altenste ' g bedienen lassen kann . Mit anderen Worten:
Der Wille des Sparers oder Kreditnehmers soll unter allen
Umständen respektiert werden Lzw . maßgebend sein . Nd,

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Alten¬
steig. D .- Aufl . : IX . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

LmibwiklschaslWust
M MMoMrrniuaMM Nagold

Am Montag , den 7 . November 1938 beginnt um 9 Uhr vorm,
in der hiesigen Landwirtschaftsschule wieder der Unterricht.

Das Schulgeld beträgt für den oberen Kurs 25 .— RM , für
den unteren Kurs 30 .— RM.

Bedürftigen Schülern kann auf Antrag das Schulgeld ganz
oder teilweise erlassen werden . Neueintretende Schüler müssen
die ländliche Berufsschule oder die allgemeine Fortbildungs¬
schule durchlaufen haben und eine mindestens zweijährige prak¬
tischeTätigkeit in einem landwirtschaftlichenBetrieb Nachweisen.

Die Anmeldung hat womöglich bis zum 19. Oktober bei der
Landwirtschaftsschulezu erfolgen.

Mit der Aufnahme sind ein Leumundszeugnis , das Zeugnis
'der ländlichen Berufsschule bzw . der allgemeinen Fortbildungs¬
schule , der Nachweis einer mindestens zweijährigen Tätigkeit in
einem landwirtschaftlichen Betrieb und die Einwilligung der
Erziehungsberechtigten zum Besuch der Schule vorzulegen . Die
Entscheidung über das Aufnahmegesuch wird dem Angemeldeten
Anfang November eröffnet.

Für Schüler , die am Schulort übernachten müssen , besteht
Gelegenheit hierzu im Schlafsaal der Schule.

Nähere Auskunft über den Lehrplan , die Kosten, die Unter¬
bringung der Schüler in Privathäusern usw . erteilt der Schul¬
leiter.

Der Leiter der Landwirtschastsschule Nagold : Harr.

SMÄMll-krogrsmm äe8 kelojmvmlsiw Aattgstt:
Doauerstag , K. Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬

terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6.15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wafferstandsmeldungen, Wetterbericht, Marktbe¬
richte . Gymnastik , 8.30 „Ohne Sorgen jeder Morgen"

, 9 .20 Für
dich Daheim, Iv .OOVolksliedfingen, 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalendermit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert, 13.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00
„Zur Unterhaltung "

, 16.00 Nachmittagskonzert . 17.00 „Zum
L-llhr -Tee"

, 18.00 Aus Zeit und Leben , 19 .00 „Zur Unterhal¬
tung "

, 19Z0 Schottische Tanzmusik, 20 .00 Nachrichten, 20 .15 „Un¬
ser singendes , klingendes Frankfurt" . 22 .00 Zeitangabe, Nach¬
richten , Wetter- und Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhal¬
tungsmusik . 24 .00 Nachtkonzert. 2 .00 Nachtmusik.

^ ! ne « u n cl s r d s r s ftusvrasil in

Vei '
lObuiZgsk .Zi' ieiZ

llnclen bis in cter
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? ür die vielen öeveire teilnehmender
ftiebe anläßlich unserer groLen Lckmerres
um unsere Hede Osttin und dritter

nisiis «Smep
ged . Völr

kür die trostreichen lVorte von ftlerrn Pfarrer
Lchrewpk , kür den erbebenden OesanZunseres
Xirckencbors, sovie kür die Xrsnrspenden
und die groLe kZegleitunZ rur Ruhestätte,
sagen vir herrlichen Dank.

Oberlehrer l . p. pömer.

Suche 1 — 2 tüchtige

WM
für Akkordarbeit

Möbelfabrik Wolf
Egenhausen

Fleißiges, braves

Mädchen
da » die Hausarbeit versteht,
wird für sofort oder später
in kleinen Haushaltgesucht

Fr . A . Garbe , Prof.-Mtwe
Tübingen , Waldhäuserstr. 33

EinBliKdmlker-
Mrling
wird bis zum Frühjahr
eingestellt in der

BuAdrmkmlKlnrk
Altensteig.

Eineschwere , mit dem dritten
Kalb 38 Wochen trächtige

NO - 1.

Lzendsusev.

loass -anroige.

Allein lieber, Zuter lVlgnn , unser treube-
sorgter Vater , Großvater, 8ckviegervater,
öruder , Lcdvager und Onkel

Vvoi's Scni'süe
rum , l.amm"

ist am Dienstag krük unervsrtet im Kranken¬
haus in blagold im (ftter von 58 wahren in
dem tterrn entsckiaken.

blamens der trauernden Hinterbliebenen:
Die Oattin:

Christine 8cdrade, geb . 8cbmid mit Kindern

keerdigunZ Donnerstag , 6 . Okt . , nackm. l '/z Okr ^

verkauft
Fk.WaldeUch,8ttmlli>silieiler

Das kleine Fahrplan - Büchlein der
„Schwarzwälder Tageszeitung " hat sich
schon viele Freunde erworben. Er darf
sich mit Recht

nennen und kostet 15 Pfennig.
Benützen auch Sie, wenn Sie verreisen,
den kleinen Heimotfahrplan.

Zu haben in der VUchhKüölüdA
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